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Ausgangssituation
Die Kataster- und Vermessungsämter (KVÄ)
führen  im Land Brandenburg  das Liegen-
schaftskataster als Pflichtaufgabe zur Erfül-
lung nach Weisung. Zum einen ist es amt-
liches Verzeichnis aller im Grundbuch ein-
getragenen Grundstücke, zum anderen stel-
len die Nachweise des Liegenschaftskata-
sters gemäß § 1 Absatz 5 Vermessungs- und
Liegenschaftsgesetz ein öffentliches raum-
bezogenes Basisinformationssystem dar.
Es soll die Grundlage für raumbezogene
Entscheidungen und Maßnahmen staatlicher
und kommunaler Stellen, insbesondere auf
den Gebieten des Umwelt-, Natur- und Land-
schaftsschutzes, der Raumordnung sowie
der Bauleitplanung und der Statistik bilden.
Auch gemäß Kabinettsbeschluß “Digitale
Karte” [1]  hat  die Automatisierte Liegen-
schaftskarte (ALK) neben dem Amtlichen
Topographisch-Kartographischen Informa-
tionssytem (ATKIS) in der Landesverwal-
tung  Basisfunktion. Die Daten sind in al-
len raumbezogenen Informations- und Ent-
scheidungssystemen des Landes als geo-
metrische Basisdaten zu verwenden. Den
Kommunen wird hier empfohlen, entspre-
chend zu verfahren.

Das Liegenschaftsbuch und die Liegen-
schaftskarte sind Teile des Liegenschafts-
katasters. Die Automatisierung des Liegen-
schaftsbuchs wurde 1995 mit der Umset-
zung der Sachdaten in das Automatisierte
Liegenschaftsbuch (ALB) abgeschlossen.
Die Liegenschaftskarten liegen dagegen
fast nur in analoger Form vor. Vorgesehen
ist die Umsetzung in die Automatisierte
Liegenschaftskarte, die von den KVÄ mit
hoher Priorität [2] zu realisieren ist.

Die KVÄ stellen die analogen Liegen-
schaftskarten im Rahmen der ihnen zur Ver-
fügung stehenden personellen Ausstattung
um. Bei dem damit möglichen Arbeitstem-
po wäre mit dem Vorliegen von flächen-
deckenden ALK-Daten in den Landkreisen
nicht innerhalb der nächsten 20 Jahre zu
rechnen. Da nach der bisherigen Vorge-
hensweise die ALK-Daten kurz- und mit-
telfristig nicht zur Verfügung ständen, be-
steht die Gefahr, daß sich die Nutzer von
Geo-Informationssystemen (GIS) eigene
Basisdatenbestände aufbauen und pflegen.
Aus dieser Doppelarbeit und dem unkoor-
dinierten Aufbau von Basisdaten verschie-
dener Behörden ergeben sich hohe Kosten
für alle Beteiligten im Land.

Franz Blaser, Uwe Dreßler, Christian Killiches

Forcierte ALK-Einrichtung
- Eine Zwischenbilanz -

Wer oder was ist FALKE? FALKE ist im Brandenburger Vermessungs- und
Katasterwesen inzwischen ein oft gehörter Begriff. Was sich jedoch hinter ihm
verbirgt, ob der Vogel schon fliegt oder erst ausgebrütet wird, soll im folgen-
den Beitrag erläutert werden. Nach der Beschreibung von Ausgangssituation,
Ziel und Lösungsansätzen wird eine Zwischenbilanz zur Arbeit der Projekt-
gruppe FALKE hinsichtlich Projektanalyse, Fluraufteilung, FALKE-Techno-
logie, Öffentlichkeitsarbeit und Mittelakquisition gezogen.
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Ressourcennutzung und -optimierung:
Vorhandene Ressourcen (z.B. amtliche La-
gepläne) für den Aufbau der ALK sind zu
nutzen. Kooperationsverträge und Abspra-
chen mit staatlichen, kommunalen und pri-
vatwirtschaftlichen Stellen müssen erheb-
lich erweitert werden.
Eigene Verfahrens- und Aufgabenkritik:
Innerhalb der Vermessungs- und Katasterver-
waltung waren Verfahren zu untersuchen, die
eine beschleunigte und wirtschaftliche Ein-
richtung der ALK ermöglichen. Die ALK-
Richtlinien sind darauf abzustimmen.

Im Ministerium des Innern wurde im No-
vember 1997 auf der Grundlage eines Pro-
jektauftrags des Staatssekretärs eine Pro-
jektgruppe eingerichtet, deren Arbeit von
einer Controllinggruppe gelenkt wird. Die
Projektgruppe besteht aus den Herren Bla-
ser, Dreßler, Masur und Oswald (Ministe-
rium des Innern),  Killiches (Landesver-
messungsamt), Koch und Walla (KVÄ),
Schultz (ÖbVermIng) sowie Dr. Scheu (TU
Berlin). Sie hat in bisher zwölf Sitzungen
einen Projektstand erarbeitet, der im wei-
teren beschrieben wird.

Analysephase
Die ersten Sitzungen der Projektgruppe dien-
ten vorwiegend der Aufgabe, alle Forcie-
rungsansätze zu analysieren, die im Projekt-
auftrag angeregt wurden und in den Diskus-
sionen innerhalb und außerhalb der Projekt-
gruppe zur Sprache kamen. Als Grundsatz
wurde festgelegt, alle Ideen, die dem Projekt
dienen könnten, in die Analysen einzubrin-
gen, zu diskutieren und zu werten. Weil die
Zeit der Projektgruppe dazu aber nicht aus-
reichte, wurde eine Reihe der Ideen in Teil-
projekten bearbeitet, die schwerpunktmäßig
von einzelnen Gruppenmitgliedern zusam-
men mit Externen aufgegriffen wurden. Fol-
gende Themen wurden untersucht:

Abb. 1: Umzustellende Flächen für die ALK

Ziel des Projektes FALKE
Das Ziel des Projektes besteht in der flä-
chendeckenden, beschleunigten und wirt-
schaftlichen Einrichtung der Automatisier-
ten Liegenschaftskarte, um zeitnah den Be-
treibern von GIS in Wirtschaft und Verwal-
tung die Basisdaten zur Verfügung stellen
zu können.

Nutzungsart Anteil [%] Fläche [km2]

Landwirtschaft 50 14 712
Wald 35 10 305
Gebäude- und 9 2 685
Betriebsfläche,
Verkehrs-  und
Erholungsfläche
Wasser 3 1 001
andere 3 773

Gesamt 100 29 476

Die in den Landes- und Kommunalver-
waltungen im Aufbau befindlichen GIS kön-
nen die ALK-Daten als Basisdaten verwen-
den und sparen somit den Aufbau und vor
allem die Aktualisierung ihrer Basisdaten.
Des weiteren steht mit dem Vorliegen der
ALK-Daten den wirtschaftlichen Unter-
nehmen (z.B. Leitungsbetreibern) ein Ba-
sisdatenbestand zur Verfügung, der zu be-
schleunigten Planungen und Entscheidun-
gen und damit wirtschaftlicheren Arbeits-
weisen führt.

Lösungsansätze
Kundenorientierung:
In vielen Gesprächen mit potentiellen Nut-
zern wurde deutlich, daß der Bedarf in Ver-
waltung und Wirtschaft an den Daten der
ALK sehr groß ist. An diesem Bedarf muß
sich die Vermessungs- und Katasterverwal-
tung orientieren und ihre Ansprüche an die
ALK unter dem Gesichtspunkt einer
schnellstmöglichen und flächendeckenden
Einrichtung der ALK definieren.



- 5 -   ermessung Brandenburg�

$ Forst-GIS und ALK,
$ Scannen der Flurkarten, M.O.S.S.-Soft-

ware,
$ Datenbestände der ÖbVermIng, insbe-

sondere amtliche Lagepläne,
$ Datenbestände anderer Stellen, z.B. der

Bergbauunternehmen (LMBV u. LAU-
BAG),

$ Zusammenarbeit mit Leitungsbetreibern,
$ Luftbildauswertungen und Stadtkarten,

$ Verfahrensvergleich mit anderen Bun-
desländern,

$ Planungsunterlagen der Gemeinden,
$ EXPO 2000 für die Stadt Forst,
$ Ländliche Gebiete.

Wie wurde nun diese Themenliste abge-
arbeitet?

Für die forstwirtschaftlichen Flächen stellt
die Landesforstanstalt Eberswalde (LFE)
zur Zeit die analoge Forstgrundkarte auf

Abb. 2: Schematischer Verfahrensablauf
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ein automatisiertes Forst-GIS um. Eine im
Entwurf vorliegende Vereinbarung regelt
die Zusammenarbeit auf dem Gebiet der
Erstellung der ALK als Basis für das Forst-
GIS. Auf dieser Grundlage ist die  Bearbei-
tung der Forstflächen durch die Landes-
forstanstalt vorgesehen. Die hierfür not-
wendigen Unterlagen (Paßpunkte und Ra-
sterdaten der Liegenschaftskarten) werden
durch die Vermessungs- und Katasterver-
waltung  zur Verfügung gestellt.

Als neue Technologiekomponente soll
zumindest für die ländlichen Gebiete das
Programmsystem RoSy® der Firma M.O.S.S.
Computer Grafik Systeme GmbH zum Ein-
satz kommen. Damit können deutlich effek-
tiver als im Standardverfahren der Digitali-
sierung die ALK-Grundrißkoordinaten aus
den gescannten Flurkarten erzeugt werden.
Die Abb. 2 zeigt diesen Verfahrensablauf.
Daten der Öffenlich bestellten Vermessungs-
ingenieure (ÖbVermIng):
Die ÖbVermIng haben durch ihre Tätigkei-
ten mit den Jahren eine erhebliche Anzahl
von Geodaten aufgebaut. Ca. 80 % der Öb-
VermIng setzen für die Bearbeitung graphi-
sche Informationssysteme ein. Diese, aber
auch die vorliegenden analogen Lageplä-
ne, sind zur Übernahme in die ALK geeig-
nete Daten. Allerdings müssen die Daten
an das amtliche Bezugssystem angeschlos-
sen werden oder anschließbar sein. In einer
landesweiten Recherche wurden inzwischen
diese Datenbestände bei den ÖbVermIng ab-
gefragt.
Daten anderer Stellen:
Die Daten der Bergbauunternehmen Lau-
sitzer Braunkohle AG (LAUBAG), Lau-
sitzer u. Mitteldeutsche Bergbau-Verwal-
tungsgesellschaft (LMBV), der Leitungs-
betreiber und weiterer an Geodaten arbei-
tender Stellen können für den Aufbau der
ALK wertvoll sein. Die Nutzung der Da-

ten muß im Einzelfall untersucht werden,
da an die Qualität und die Struktur der Da-
ten bestimmte Mindestanforderungen ge-
stellt werden müssen. Dies ist vorab zu prü-
fen, damit die Arbeiten zur Überführung
des Datenbestandes in die ALK in einem
noch wirtschaftlich vertretbaren Rahmen
bleiben. Die Entscheidung der Datennut-
zung obliegt dem zuständigen KVA. Aber
bereits die Koordinierung zukünftiger Pro-
jekte zwischen dem KVA und einem wei-
teren GIS-Anwender ergibt erhebliche Ein-
sparungspotentiale.
Nutzergruppe Leitungsbetreiber:
Der Aufbau der ALK soll nutzerorientiert
erfolgen. Den Leitungsbetreibern des Lan-
des Brandenburg wurden in einem Gespräch
das Projekt FALKE und sein Ziel vorge-
stellt. Für die Projektgruppe war es wich-
tig zu erkennen, an welchen Informationen
die Leitungsbetreiber besonders interessiert
sind. Es stellte sich schnell heraus, daß alle
Leitungsbetreiber am Aufbau eines eigenen
GIS arbeiteten oder zumindest deren Ein-
richtung planen, wie mit Hilfe eines Fra-
gebogens, der an alle der Projektgruppe
bekannten Leitungsbetreiber verschickt wur-
de, bestätigt werden konnte. Durch die Be-
reitstellung von Daten aus der ALK kön-
nen die Leitungsbetreiber auf die Pflege
ihrer Basisdaten verzichten und erreichen
so eine höhere Effizienz. Der Kontakt wird
in der Nutzergruppe “Leitungsbetreiber”
aufrecht gehalten und intensiviert.
Luftbildauswertungen und Stadtkarten:
Das Landesvermessungsamt hat die gesam-
te Fläche des Landes im Maßstab 1 : 10 000
beflogen. Die Stereoauswertung der Luft-
bilder führt zu einer kompletten Erfassung
aller Gebäude für ATKIS mit einer Lage-
genauigkeit von ca. 0,5 m. Sie sollen in den
ländlichen Gebieten auch für FALKE ge-
nutzt werden.
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Abb. 3: Graphischer Nachweis der Fluraufteilung KVA - LFE - LVermA

Landesforstanstalt Eberswalde

Kataster- und Vermessungsamt

Landesvermessungsamt Brandenburg

Nach Abstimmung neu zugeordnete Fluren
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In den Verdichtungsgebieten reicht die-
ser Maßstab sicherlich nicht aus, dort emp-
fehlen sich die für die ALK üblichen Bild-
maßstäbe 1 : 3000 bis 1 : 4000. Es müssen
aber auch vorhandene Stadtkarten unbe-
dingt verwendet werden.
Verfahrensvergleich mit anderen Bundes-
ländern:
Aus der Fachliteratur wurden hierzu inter-
essante Hinweise aufgegriffen. Eingehen-
der wurde ein Vergleich mit der Verfah-
rensweise des Landes  Sachsen-Anhalt ange-
stellt. Hier forciert eine zentrale personal-
intensive Erfassungsgruppe im Landesver-
messungsamt die ALK-Einrichtung erheb-
lich. Leider ist dieses Beispiel wegen der
abweichenden Verwaltungsstruktur nicht
auf Brandenburg übertragbar.

Vorerst nicht weiter verfolgt wurden die
Ansatzpunkte, die Planungsunterlagen der
Gemeinden, soweit sie nicht von ÖbVermIng
stammen, zu verwerten, sowie die Nutzung
des Aufbaus von Stadtinformationssyste-
men, wie dem der Stadt Forst für die  EXPO
2000. Wie das Problem der landwirtschaft-
lichen Flächen angepackt werden soll, geht
aus den nächsten Abschnitten ausführlicher
hervor.

Das Ergebnis der Analyse sowie eine
Groborientierung für die künftige Zustän-
digkeitsverteilung (siehe Abschnitt Flur-
aufteilung) hat die Projektgruppe als Grob-
konzept [3] dargelegt und das Projektende
für das Jahr 2006 festgelegt. Bis dahin sol-
len für die gesamte Landesfläche die ana-
logen Liegenschaftskarten auf die ALK um-
gestellt werden.

Die KVÄ wurden aufgefordert, auf der
Grundlage des Grobkonzeptes der Projekt-
gruppe FALKE nunmehr Aussagen für ih-
ren Zuständigkeitsbereich zu treffen. Die
eingegangenen Konzepte waren konstruk-
tiv und ermutigend. Die KVÄ vertraten über-

wiegend die Meinung, daß die im Grobkon-
zept der Projektgruppe formulierten Ansät-
ze umsetzbar sind. Die kreisfreien Städte
erklärten, daß bis zum Jahr 2006 die ALK
für ihr Gebiet eingerichtet sein wird.

Fluraufteilung
Um Bearbeitungsschwerpunkte festlegen
zu können, hat die Projektgruppe, ausge-
hend von der Flächennutzung, für das gesam-
te Land Brandenburg Gebiete klassifiziert:
$ Ballungsräume, Entwicklungsschwer-

punkte sowie Einzelstandorte (Verdich-
tungsgebiete)

$ Forstwirtschaftliche Flächen
$ Landwirtschaftliche Flächen.

Die Verdichtungsgebiete werden, da die
Unterlagen ständig im KVA benötigt wer-
den und aufgrund der besonderen Qualitäts-
anforderungen, durch die KVÄ  bearbeitet.

Die forstwirtschaftlichen Flächen wer-
den im Rahmen der o.a. Kooperation mit
der Landesforstanstalt Eberswalde (LFE)
erfaßt.

Die landwirtschaftlichen Flächen unter-
liegen kaum katastertechnischen Verände-
rungen. Es bietet sich daher an, diesen Be-
reich durch das Landesvermessungsamt be-
arbeiten zu lassen. Hierbei handelt es sich
um ca. 50% der Landesfläche. Für diesen
großen Flächenanteil war nach einem tech-
nischen Verfahren zu suchen, das eine wirt-
schaftliche Umsetzung garantierte.

Die Projektgruppe hatte vorab festgelegt,
daß die kleinste zu bearbeitendende Fläche
die Flur ist. In Abstimmungsgesprächen
zwischen dem LVermA, den KVÄ und der
LFE wurde festgelegt, welche Fluren ver-
antwortlich von wem zu bearbeiten sind
(Abb. 3). Bei dieser Zuteilung war darauf
zu achten, daß innerhalb zusammenhängen-
der Flächen keine Inseln bleiben und daß
Fluren immer komplett von einer Stelle be-
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arbeitet werden sollen. Diese Dreiteilung
bewirkt keine Änderung der Zuständigkeit
für den Aufbau der ALK durch die KVÄ,
sondern erlaubt eine Mitwirkung weiterer
Stellen am Aufbau der ALK.

Die FALKE-Technologie
Ausgehend vom Grobkonzept und der Flur-
aufteilung werden von den Kataster- und
Vermessungsämtern und dem Landesver-
messungsamt Feinkonzepte zu erstellen sein,

um aufzuzeigen, welche Methoden und Tech-
nologien eingesetzt werden sollen und wel-
cher Arbeits- und Zeitplan dem Projekt zu-
grunde liegt.

Das LVermA hat mit 50 % der Landes-
fläche den größten Teil in Bearbeitung und
aufgrund der Verzahnung zu den anderen
Partnern eine Schlüsselfunktion im Rah-
men der Realisierung des Gesamtprojektes.

Abbildung 4 zeigt den schematischen Ver-
fahrensablauf zum Datenfluß zwischen den

Abb. 4: Zusammenarbeit LFE - KVA - LVermA Brandenburg
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beteiligten Partnern für land- und forstwirt-
schaftliche Flächen. Hauptgedanken sind
dabei,
$ möglichst viele Teilprozesse aufgrund

der hohen Anzahl zu bearbeitender Flur-
karten automatisiert durchzuführen,

$ die Arbeiten so aufzuteilen, daß sie durch
den Partner erbracht werden, der die höch-
ste Fachkompetenz hat, damit die Pro-
zesse effizient ablaufen können,

$ daß die neuen Flurkarten  hohen Aktua-
lisierungsgrad und  hohen Informations-
gehalt besitzen sollen.

Gleichzeitig mußte ein Technologie- und
Verfahrensablauf  erarbeitet werden, der
gewährleistet, daß die LFE als Kooperati-
onspartner für die forstwirtschaftlichen Flä-
chen bei der ALK-Erstellung mitwirken kann
und die Ergebnisse zur Übernahme in das
Liegenschaftskataster geeignet sind. Das
Landesvermessungsamt hat daher eine
„Technologiebeschreibung zur Umsetzung
der analogen Liegenschaftskarte in die digi-
tale Liegenschaftskarte im ländlichen Raum“
vorgelegt [4].

Als Eingangsdaten müssen Rasterdaten
der Flurkarten und Paßpunkte in ausrei-
chender Anzahl zur Verfügung stehen.
Rasterdaten:
Zu diesem Zweck werden durch das LVermA
Rasterdaten von alten Flurkarten erzeugt
und ständig fortgeführt. Im Ergebnis um-
fangreicher Tests, in denen die Qualität
dieser Rasterdaten bei unterschiedlichen
Ausgangsmaterialien geprüft wurde, konn-
ten folgende Standards erarbeitet werden:
$ Als Vorlage zum Scannen kommt nur

die Originalflurkarte in Betracht.
$ Für eine optimale Mustererkennung wer-

den mindestens 400 dpi optische Auflö-
sung beim Scannen benötigt.

$ Die Dateien werden im TIFF-Format (Le-
vel 4) abgespeichert.

Die Rasterdaten stehen den KVÄ außer-
dem für das gesamte Kreisgebiet auf CD
zur Verfügung.
Paßpunkte:
Es stellte sich sehr schnell heraus, daß die
Bestimmung von Paßpunkten einen erheb-
lichen zeitlichen Faktor in der Bereitstel-
lung von Grundlagen darstellt. Deshalb war
nach einem Verfahren zu suchen, das den
Aufwand für die örtliche Bestimmung von
Paßpunkten auf ein Minimum reduziert. In
zwei Diplomarbeiten wurden die verkette-
te Transformation untersucht und die Er-
gebnisse zusammengestellt (Abb. 5). Vor-
teil der verketteten Transformation ist, daß
mit deutlich weniger vermessungstechnisch

Abb. 5: Verkettete Transformation
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bestimmten Paßpunkten auszukommen ist.
Durch die Verkettung von mehreren Flu-
ren erhält man auch Paßpunkte für Fluren,
die ansonsten keine solche aufweisen. Die-
ses Verfahren soll in den land- und forstwirt-
schaftlichen Gebieten zur Anwendung kom-
men. In bebauten Gebieten wird davon aus-
gegangen, daß durch die Vielzahl der Ver-
messungen in den letzten Jahren eine ausrei-
chende Anzahl von Paßpunkten vorliegt.

Woher kommt das „liebe Geld“?
Die Projektgruppe FALKE ist zunächst mit
der Zielstellung angetreten, alle Ressour-
cen auszuschöpfen, die bisher nicht in An-
spruch genommen worden sind. Das be-
trifft sowohl nutzbare Daten bzw. Unterla-
gen als auch den Einsatz neuester Techno-
logien und die Konzentration der Fachkräf-
te mit Prioritätensetzung für FALKE. Den-
noch zeichnete sich bald ab, daß der Ter-
min 2006 für die vollständige Einrichtung
der ALK nicht zu halten ist, wenn nicht
zusätzliche Mittel akquiriert werden kön-
nen. Hierzu gibt es verschiedene Varianten,
die erst zum Teil ausgelotet sind:
$ Kooperationsverträge mit Nutzern (Lei-

tungsbetreiber, Kommunen, große Lie-
genschaftsverwalter  usw.), z. B. das KVA
des Landkreises Ostprignitz-Ruppin mit
den Stadtwerken Neuruppin,

$ Haushaltsmittel aus Fachverwaltungen,
z. B. aus dem Haushalt des Landkreises,
wie in größerem Maße in Potsdam-Mit-
telmark, oder auf Landesebene der Forst-
verwaltung,

$ Fördermittel der Europäischen Union,
wie  z. B. vom Landkreis Barnim im Rah-
men der Gemeinschaftsinitiative INTER-
REG II (nur in Ostbrandenburg mög-
lich) in Anspruch genommen.

Hauptquelle für die EU-Fördermittel könn-

te der Europäische Fonds für Regionale Ent-
wicklung (EFRE) werden. Bis Redaktions-
schluß war noch nicht geklärt, ob für den
neuen Förderzeitraum 2000 - 2006 hieraus
in größerem Umfang Mittel fließen. Hof-
fentlich erweist es sich als hilfreich, daß das
Projekt FALKE zum Bestandteil der Bran-
denburger Informationsstrategie (BIS) 2006
erklärt wurde. BIS 2006 soll das Land Bran-
denburg auf den Weg in die Informations-
gesellschaft bringen.

Um finanzielle Mittel von anderen Stel-
len, gleichgültig ob politische Spitzen, Haus-
hälter, Nutzer oder Fondsverwalter zu er-
halten, muß Überzeugungsarbeit geleistet
werden, daß die Einrichtung der ALK ei-
nen erheblichen wirtschaftlichen Nutzen
für das Land darstellt.

Öffentlichkeitsarbeit
Die verschiedenen Medien bieten heute eine
Vielzahl von Möglichkeiten, Projekte be-
kannt zu machen. Neben den üblichen Be-
sprechungen im fachtechnischen Bereich
sind die „politische Ebene“ und die Nutzer
zu informieren. Der Weg muß zum Inter-
essierten hin gehen.
Als erstes wurde von der Projektgruppe ein
„Flyer“ entwickelt, der die ALK und FAL-
KE vorstellt. Einen optischen Blickfang
stellt die graphische Wiedergabe der Kern-
elemente der ALK und eines Teils der mög-
lichen Nutzer dar (Abb. 6). Der Inhalt des
Flyers ist auch im Internet [5] abrufbar.

Die Landräte als politische Spitzen der
Landkreise sollen noch ausführlich über
das Projekt, insbesondere über die Vortei-
le der ALK-Daten informiert werden. Des
weiteren ist ein Kurzfilm vorgesehen, der
veranschaulichen soll, was ALK ist und der
Beispiele für die Anwendung der Daten
gibt. Auch verschiedene Präsentationen sol-
len dazu beitragen. Ziel ist, die ALK im
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Land Brandenburg in Verwaltung und Wirt-
schaft als Geobasisinformationssystem  be-
kannt zu machen. In den letzten Jahren durch
Doppelerfassung von Basisdaten verschwen-
dete Mittel sollen zukünftig sinnvoller ein-
gesetzt werden können.

Ausblick
Mit der termingerechten Fertigstellung der
ALK im Jahr 2006 hätte die brandenbur-
gische Vermessungs- und Katasterverwal-
tung die große Chance, den Zug der Geo-

basisinformationen nicht zu verpassen und
rechtzeitig auch in diesem großmaßstäbi-
gen Bereich den GIS-Anschluß zu halten.
Daß deshalb die Arbeit nicht ausgehen
wird, wie manche zu befürchten scheinen,
erkennt man schon allein daran, daß das
nächste Projekt, nämlich die Überführung
der ALK- und der ALB-Daten in das Amt-
liche Liegenschaftskataster-Informations-
system (ALKIS) bereits heute am Horizont
zu erkennen ist.

FALKE - flieg!

Abb. 6: Kernelemente der ALK und Möglichkeiten der Nutzung
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